
Bonstetten, 25. Mai 1978 
1. Jahrgang Nr. 1 

-~ 
Einladung 

zur 
Aufrichtefeier 

der Gartensiedlung 
Bruggenma tt -Bons tetten 

1, Bauetappe 
vom 

2, Juni 1978, 19 Uhr 
im 

Gemeindesaal Bonstetten 

Die Wohn- und Siedlungsgenossenschaft 
Zurich und die Genossenschaft fur Wohn
bau und Stockwerkeigentum beehren sich, 
die Beh6rden der Gemeinde Bonstetten, 
die Kaufer der Hauser, die Freunde und 
F6rderer der im Rahmen des Wohnbau
und Eigentumsf6rderungsgesetzes erste11-
ten Bauten zur Aufrichtefeier einzuladen, 

Fur eine zahlreiche Tei1nahme und die 
Rucksendung der Anme1dekarten dankt 
im voraus 

BaukonsortiLlm 
Bruggenmatt 

~~ 

Eine Zeitung von und flir Miteigentiimer der Gartensiedlung Bruggenmatt 

erste Lancfinanzierungen erm6g1ichten, Programm 
• r angten wir mit einem FinaI1Zier[lng,5,r;e- A fi· ןge 
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Namen 
, I( 'l <]ןlsc וder Schweizerischen Bankgese -

' I ]2ך() ,3() U der Bank Leu AG, -
' I 20.40ך UI der Genossenschaftlichen Zentra lballk. -

20,45 Uhr der Sparkasse Wadenswil sowie -
21 .00 Uhr im eigenen Namen -

den Baukredit mit der Massgabe aller- 02,00 Uhr 
------------------ei 'tjו dings, dass VOI' BaLlbeginn und KI'edi 

gabe iiber 80% a!ler Hausel' dieser Etappe Einfamilienhiuser 
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Ein Bauvorhaben der Genossenschaft fUr Wohnbau und 
-Stockwerkeigentum und der Wohn- und Siedlungsgenos 
-senschaft Zurich im Rahmen des Wohnbau- und Ei 

: gentumsfiirderungsgesetzes 

, 90 % der Kaufpreise als 1, und 2, Hypothek zugesichert 
-Amortisation der 2, Hypothek in 25 Jahresraten, Bundes 
, vorschuss an Verzinsung und Tilgung der Hypotheken 

a-fonds-perdue-Beitrage 

5-Verkaulspreise 31/ 2-Zimmer- 41/ 2- und 
Zimmer-Hauser Hauser 

-, 283000 , ab Fr, 223 000,- ab Fr 
-, 28300 , ab Fr, 22300,- ab Fr Eigenmittel10% 

Jahresbelastung' im ersten Betriebsjahr 
-, 11555 , 9105,- ab 'Fr ab Fr, 

unter BerOcksichtigung der Leistungen fOr Zinsendienst + 

und Amortisation und bei Beizug des Bundesvorschusses 

Detaillierle Unterlagen 
Baukonsortium Bruggenmatt-Bonstetten 

2020860 . 8002 ZUrich, Tel ,1ד , Alfred Escher-Str 

Verkauf und Bauausfiihrung 
Die letzte HUI'de, namlich die Zahl der be
urkundeten Kaufvertrage auf80% zu brin
gen, war nicht einfach, 
Diese Auflage \\Jurde in einem Grossein
satz erfullt, Erleichternd war, dass fruher 
schon Optionsvel'[I'age abgeschlossen wur
den, Ende JanLlar 1977 war das Ziel er
reicht, 

Auch das ist Baugeschichte: 
Regensommer 1977 

-Vorhabell stets viel V:::rstandr..is entgegen 
-AUgll st 1975 die BaLlbel1l illi וbrachte, in 

. ,I[i /' (1(1 ,1' (;'1.',\'(1111 11)(1111'(/ /'!I (I !)('II ~ KIIII, 
Baugeschichte 

N acllbarrccht licllC 1':illSI)I',ICllCll 
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darf, diese brachten d.el' Zll I'C<lliך sicl'end el 

Genossenschaftsidee ihr freundliches 
, Wohl\vollen entgegen 

(Aus der Anspraclle von Herrn Walter Sieg
mann, Prasident der Wohn- und Siedlungs
genossenschaft Ziirich, anlasslich des 
1. Spatenstichs am 30.4.77) 

Projektierung und Landerwerb 
-Die ersten Planungsarbeiten zur Batlreij 

machung des rund 50000 m 2 umfassenden 
-Baugrundstuckes gehen ins Jahr 1971 zu 
-ruck, Die Projektierung, welche von An 

fang an in"Zusammenarbeit mit Architekt 
-G , C . Meier erfolgte, durchlief verschie 

, dene Stadien 
-N achdem zunachst - von Beginn weg in en 
-ger Fuhlungnahme mit Gemeindevertre 
-tern - eine an sich interessante architekto 
-nische L6sung mit mehl'geschossigen Bau 

ten gesucht wurde, kam man auf Anraten 
-des Amtes fur Raumplanung und in der Er 
-kenntnis, dass die fur diese Bauweise erfor 

derliche Revision der Bauordnung ungewiss 
-amilienhaus ןnware, auf ein v611ig neues Ei 

, Projekt, wie es sich heute darstellt 
UI' Wohnbau- Llnd ןDie Genossenschajt 

11 ' Stockwerkeigentum schloss 1971 mit H erl 
Walter !l!i, dessen Hof gleich hier uber der 

, vel'trag ab ןStrasse liegt, einen el'sten Kau 
-Da die Gr6sse des Bauvorhabens die Ka 

pazitat nur einer und zudem einer noch 
jungen Genossenschaft ubel-stieg, suchte 

-die Genossenschaft fur Wohnbau- und Sanierung Kreuzung Stalliker-/Schacher 
Stockwerkeigentum einen Partner, welchen strasse 
sie im alteren Bruder, der Wohn- und Sied- Der Gemeinderat bot mit dem Abschluss 
lungsgenossenschajt Zurich, fand , einer Vereinbarung mit der Bauherrschaft 

ten schlossen sich Hand fur diese L6sung, wobei gleichzeitig ןDie beiden Genossenscha 
-t «Baukonsol-tium die Sanierung del' Kreuzung Stallikel'stras ןachen Gesellscha ןzur Ein 

, Bruggenmatt» zusammen und beurkunde- se/ Schacherstrasse geregelt wurde 
ten im Juni 1974 mit dem Landeigentumer 

, einen neuen Kaufvertrag 

Grosses Problem der Stallikerstrasse 
-Ein einziges grosses Problem barg die er 

teilte Baubewilligung in sich, namlich die 
-Auflage an die Bauherrschaft, die Stalli 
-kerstrasse als Basisel'schliessul1g gemass Be 

JOI' Baubeginll וbauLlngsplan der Gemeinde 
, ZLI el-stellen 

Diese Auflage soIlte sich als eigentli che 
g רg der Uberballul ךCrux fur die Realisierul 
-' en Vel ךerweisen, N achdenl nach zahlreicl 
-handlungen mit d em kanlonalen TiejbclLI 
-amt bereits das Projekt ftir diese Strasse er 
-stellt war, gelang es mit der Hilfe des ver 
-Llngs ו'l'n Regie ו'storbenen Baudi" ektol's, H e 
-at A lois Giinthal'd, diese Auflage dahin ab ו'

-zuandern, dass von der bestehenden Sta11i 
kerstrasse aus lediglich noch eine interne 
Erschliessungsstrasse erstel1t werden 

, musste 

Finanzierung 
Nachdem in einer ersten Phase 
- die Zurcher Kantonalbank, 
- die SIKA-Pensionskasse, 
- die Migros-Pensionskasse sowie 
- die UTO Bank 

Baubewilligung und Erschliessung 
Nach mehreren positiven Vorentscheiden 
erteilte die Gemeinde Bonstetten, deren 
Vorsteherschaft dem genossenschaftlichen 



. ein grosser Bazar 
-Pano/'ama: Was erwarten Sie und die Ge 

? meinde von uns Neuzugezogenen 
Herr D/', Huber: Da hatte ich einen grossen 

! Wunsch 
-U nser Dorfliegt von der Siedlung aus gese 

hen im Riicken. Die meisten Leute werden 
in Ziirich arbeiten und einkaufen. Nun ist 
unsere gr6sste Sorge, dass wir zu Euch den 
guten Kontakt herstellen k6nnen. Uns liegt 
sehr an einer guten Verbindung zwischen 
den einzelnen Gemeindeteilen. Wir freuen 

-uns namlich sehr auf unsere neuen Ein 

 hn ~ wז~·
11. 1, <1 1111 •וו 1 1 ,,,,, " 1,1 , ., 1 ' 11 . 1'! l 'l ,.ויווו''\\ 

-sl וicI כI ~ ll llllg <II ן;Ci lltICvcl'w רdcn Llntl UCn 
leistu11g beansprucht werden; auch, dass 
Sie Ihre Wiinsche und Anregungen an uns 

. richten 
Pano/'ama: Liegt eine Steuersenkung im 

? Bereich dieser Wiinsche 
Dr. Huber: Diese Frage ist gar nicht So ו'Her 

einfach und schnell zu beantworten. Ich 
kann aber verstehen, dass Sie alle an einer 

-Steuersenkung interessiert waren. Die heu 
-tige Situation lasst sich etwa wie folgt schil 

dern: Der gegenwartige Steuerfuss liegt bei 
-162% (Gemeindesteuer ref.). Wenn wir un 
, seren Steuerfuss auf unter 160% senken 

f<illt der kantonale Finanzausgleich von 
ungefahr 40% weg. Zum Beispiel: Senken 

-wir den Steuerfuss auf 159%, sind wir pl6tz 
-lich wieder a uf iiber 190%, und das ist si 

cher nicht interessant. Vorlaufig warten wir 
. also ab 

ama: Wer weiss, vielleicht kommen ו'Pano 
in unsere Uberbauung ein paar kraftige 

! lerzahler ןSte 
-Jetzt kommt der Sommer und damit ist Ba 

dezeit! Wo kann man in Bonstetten oder 
? Wettswil baden 

lbe/': Leider steht es damit nicht ~ H .ו'D ו'ו'f! e 
. so gut , wie wir es m6chten 

-Im Oberstufenschulhaus besteht ein Lern 
schwimmbecken, das aber nur beschrankt 

-zuganglich ist. Die genauen Offnungszei 
ten weiss ich nicht. (Die Red. wird sich um 

). 4 genaue Angaben bemiihen, s. Seite 
-Eine weitere Badem6g1ichkeit ist im Wetts 
-wilerweiher; leider wird dort nur ein unge 

. niigender Badebetrieb aufrechterhalten 
-Von Bonstetten aus k6nnen wir diese M6g 
-lichkeit nicht beeinflussen. Eine Genossen 

schaft zur F6rderung eines Freiluftbades 
ist vorhanden (Prasident: Herr Dr. Christof 
Giidel). Diese ware um Unterstiitzung 

. dankbar 
-Panorama: Herr Dr. Huber, wir werden si 

cher noch Gelegenheit haben, Ihnen spater 
-diese oder jene Frage zu stellen. Wir dan 
) ken Ihnen fiir Ihre Auskiinfte. (pa 

sind maximal vorgesehen? Friiher waren 
. bis 10000 Einwohner geplant 

r D/'. Hube/': Ich m6chte eigentlich 'וHe 
-keine feste Zahl nennen, aber in vielen J ah 

ren k6nnten wir einmal 3000 Einwohner 
. aufweisen 

Panorama: Wird die geplante Autobahn 
-nicht sehr viel Immissionen, evtl. die Zer 

st6rung dieser sch6nen Landschaft zur 
? Folge haben 

Dr. Hube/': Nein, aufkeinen Fall, die ו'Her 
Nationalstrasse wird etwa 50 m neben der 
jetzigen Staatsstrasse verlaufen. Diese ist ja 
auch kaum sicht- und h6rbar. Das Tal wird 

-also nicht, wie von vielen Leuten befiirch 
. tet, entzweigeschnitten werden 

Pano/'ama: Als nachstes m6chten wir etwas 
: iiber das aktive Gemeindeleben wissen 
. Vereine, Gruppen, politische Parteien usw 

Bonstetten bietet sicher :'ו Herr Dr. Hube 
fiir jeden Geschmack etwas. Als Beispiel 
fiihre ich Ihnen den Turnverein mit seinen 
Abteilungen an: Aktive, Jugendriege (mit 

-etwa 90 Jugendlichen), Damenriege, Frau 
, usik חenriege, Mannerriege; oder die Dorfl 

. oder der «Frauenzmorge» usw 
Als Parteien sind hiel' die SV P / BG B, die 
FDP, sowie als etwas kleineJ"e Partei die SP 

. vertreten 
-Panorama: Wie steht es mit Vel'anstaltun 

? gen, Dorffesten und ahnlichem 
Her/' D,·. Hube/': Hier ist viellos! Jeweils am 
Pfingstmontag findet der Uetli-Cup, ein 

) Rad-Rundrennen, (mit vielen Zuschauern 
-statt. Im Juni fiihren wir einen Familien 

Orientierungslauf durch . Im August ist ein 
grosses «Griimpelturnier». Ende August 

. die Dorfchilbi mit 2tagigem Kegelfest 
-Dazu «Chranzli» der verschiedenen Dorf 

vereine. Dieses Jahr organisieren wir auch 
-den kantonalen Ringertag, eine Grossver 
-anstaltung. Im Singsaal des Oberstufen 

schulhauses hat der «Grosse Kulturkreis 
Bruggen» seine Anlasse, Im November ist 

-eiI1dc wi.ir רךdol"tgcI רJ ג:ALIS dCJ' Sicht dCI' Sl 
Max .'וdigte sodann Gen1.eindepJ·dsident D 

-Hube/' den «beinahe als historisch zu be 
zeichnenden Spatenstich». Dank echter 
eidgenossischer Zusammena/'beit konne nun 
in seine/' Gemeinde ein Projekt verwi"klicht 
we"den, das den Erwerb von p ,'eisgunstigem 

lm e/'mogliche und dadurch die ~ Eigent 
Grundlage unseres liberalen Rechtsstaates 

, stdrke 
-ientierte ab 'וUber die baulichen Aspekte o 

schliessend Georges C. Meiel', Architekt 
SIA, Ziirich. Er hob dabei insbesondere die 

-jlexible Ntl{ZLlng de/" einzelnen Wohneinhei 
'/'(/ 111/1 1 !' I' ()I ' /1// / 1 11 ' / ('.\' 11/1( '1/ I II !/ 111 (' I II 'וI C II !/C 

in, l1Jelche ןןdeJ·!co!!e/(. li veJ'/ N ulzung 'ןFOf'me 
neben dem individLlellen Wohnbe,'eich die 

Siedlung ו'Entjaltungsmoglichkeiten in de 
. sinnvoll e"gdnzen soll 

Das aktuelle 
Interview 
mit Herrn Dr. Max Huber, Gemeindeprasi
dent von Bonstetten 

» ama: Die Siedlung «Bruggenmatt ו'Pano 
-ist, gemessen an den iibrigen Uberbauun 

gen in del' Gemeinde Bonstetten, sehr 
. gross 

K6nnen 1700 Einwohner eine Zunahme 
von 150 Personen in kurzer Zeit iiberhaupt 

? verkraften 
He/'r Dr. Huber: Wir sind auf diesen Zuzug 

-bestens vorbereitet. So wurde z, B. auf die 
ses Friihjahr der zweite Kindergarten 

Bruggen» wieder ge6ffnet. Auch haben « 
die einzelnen Schulklassen noch kleine 
Schiilerzahlen, Schulraume, um weitere 
Klassen zu bilden, stehen auch geniigend 

. zur Verfiigung 
Die letzte gr6ssere Siedlung wurde vor 

-etwa 10 Jahren gebaut, so dass wir u.ns na 
-tiirlich iiber die «Blutauffrischung» beson 
-ders freuen. Der Zuzug relativ junger Fa 

, milien ist uns hochwillkommen 
Panorama: Wie sieht es in Zukunft mit 

-gr6sseren Uberbauungen aus? Mit der Zu 
-nahme der Bev6lkerung Bonstettens iiber 

? haupt 
-Her/' D,', Huber: Im Rahmen der kantona 
. len Planung wird jetzt wieder ausgezont 
, Hier wird fast nur noch Landhauszone 
-dem Waldrand entlang, iibrigbleiben, ab 
-gesehen von einer geplanten G6hnersied 
, lting hinter dem Dorf, Richtung Hedingen 

Panorama: Wieviele Einwohner, wenn 
, man iiberhaupt eine Zahl nennen kann 

1. Spatenstich 
Gartensiedlung «Bruggenmatt», 
Bonstetten 

Am Samstag, 30. April 1977, erfolgte in 
Bonstetten der feierliche 1, Spatenstich als 

-sichtbarer Auftakt zur Erstellung der Gar 
tensiedlung «Bruggenmatt». Wie dabei der 

. Prasident des Baukonsortiums, Herr Dr 
K. Kappel, ausfiihrte, handelt es sich dabei 

-um die erste grosse Uberbauung mit preis 
giinstigen Einfamil ien hausern auf der 

ll רLI - LII ~ו)! Wt)llll רl:LI CI וUI'und l'Glgc llcs I 
. E.igentumsf61"del"ungsgesetzes des Bundes 
-Sie sol1, wie der Beurteilung durch das zu 

stan<;lige Bundesamt entnommen werden 
-kann, dokumentieren, «dass mit enlsp,'e 

chenden Planungsmassnahmen Llnd dank 
-der genossenschajtlichen G/'undidee an 
-nun!ti "וspruchsvol,le Bauvo/'haben ZLI sehr ve 

gen P/'eisen ausgejUh,"t werden konnen.» In 
, diesem Sinne kann diese Gartensiedlung 
-welche im Endausbau 147 Einfamilien 

hauser im Gesamtkostenbetrag von rund 
35 Millionen Franken umfassen wird, als 

ojekt ו'eigentliches Bel1Jeis- und Reje"enzp 
. angespl'ochel1 werden 

-Als Prasident der Wohn- und Siedlungsge 
nossenschaft Zi.irich, stellte all National"al 

-Walte/' Siegmann der auch die Genossen 
-schaft fiir W ohnbau- und Stockwerkeigen 
' tum vertrat, zur Zielsetzung fest , dass hiel 
-in erster Linie die Fo/'del'Llng des Woh 
-nungs- und Hauseigentums im Vorder 
-grund stehe, aber auch ein Beitrag zur Ar 

beitsbeschaffung geleistet werde, der sich 
-insbesondere fiir die in der Gegend ansas 

sigen Handwerker positiv auswirken 
. di.irfte 



dass die Ziele bekannt bleiben, dass 
eine menschliche, wUrdige und le
bens~verte A ura wdchst, dass sich 
den EigentUmeJ'n kUn!tig das Ge
borgensein im Schosse der Tradi
tion vermittelt. Beizutragen, auch 
zum Verstdndnis zur Umgebung, 
zur Gemeinde. Mitzuheljen, den 
Weg zum Ndchsten, dem Nachbarn 
zujinden. 
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Die.s·e mO(;hfigeJ1 Wi"!(lichkeiten 
I'()chen und jordern קsind hier anges 

, Wir!(lichkeiten .'jוZUf' Wahrung at 
die es ldglich netf zu jormulieren 
gilt, die tdglich neLf angestrebt und 
die tdglich neu erhalten we/'den 

. mUssen 
Hier sehen wir den Grund !Ur unser 

. kleines M itteilungsblatt 
, Mit dieser Plattjorm beizutr.agen 

-a.'i jךDa.'I Eigene. Eigel1f Llm, die uI1 • 
sende Bes'itz-, Vet!Ugungs- und 

, N utzungsmacht uber Gebdude 
Grund und Boden und sonstige 

. Habe 
Das Heim, zu Heim sein, eine • 
Heimat besitzen, die Umwell zu 

-haben, mit der der Einzelne ver 
. wachsen kann 

Editorial 
Hochgesteckte Ziele 
Die Gartensiedlung «B/'uggenmatt», 
Bonstetten, so11 nach dem Willen 
ihrer Ersteller einer Vielzahl von 
Familien ein Leben im Eigenheim 
ermoglichen. 
Im Wort Eigenheim jinden sich 
[undamentale Begrijfe bewdhrter 
schweizerischer Gesellscha!tsord
nung: 

rung), Giesskanne, Schlauch, Gartenmes
ser (Blumen schneiden, Verbltihtes entfer
nen) und Heckenschere ftir die Pflegear
beiten. 
Achtung! Bevor Sie sich unn6tig in Unko
sten sttirzen, sollten Sie sich mit Ihrem 
Nachbarn absprechen. Viel1eicht besitzt er 
das meiste schon und geteiltes Leid ist hal
bes Leid. Wir finden z. B., dass ein Rasen
maher ftir mehrere Hauser gentigen sollte. 
Einige Anregungen jiir den Juli: Kletterro
sen k6nnten sicher zur Auflockerung der 
auf der Terrasse vorgesehenen Seiten
trennwande beitragen. Beachten Sie dabei 
jedoch, dass die einzelnen Rosenst6cke im 
Abstand von 2 Metern voneinander ge
pflanzt werden. 
Heckenschnitt im Sommer: Hecken brau
chen in den ersten J ahren einen strengen 
Aufbauschnitt. Das nattirliche Wachstum 
f6rdert ein Schnitt, der die Hecke oben ver
jtingt. 
Pj7.ege und Diingung von Sommerblumen: 
In der Hauptwachstumszeit taglich gies
sen; hacken besonders nach Regenfallen. 
Sind die . Sommerblumen angewachsen, 
werden sie gedtingt. 
Rasenschnitt: Wenn die Grashalme acht 
bis zehn Zentimeter lang sind, Rasen 
schneiden! Ftir den ersten Schnitt gilt: Es 
darf niemals mehr als ein Drittel der Gras
halme abgeschnitten werden. Soll Ihr Ra
sen spater stark strapaziert werden, dann 
behalten Sie im ersten Jahr diesen Schnitt 
bei. Je ofter Sie mahen, desto besser, aber 
einmal pro Woche aufjeden Fall. Je nach 
Witterungsverlauf wird der letzte Schnitt 
Ende Oktober bzw. Anfang N ovember vor
genommen. 
Pj7.anzung Blumenzwiebeln: Blumenzwie
beln, die im Frtihjahr bltihen, muss man im 
Herbst, Herbstzeitlose und Lilienschweif 
im Juli-August, Gladiolen im Marz pflan
zen. 

Garten und 
Hobbygiirtner 
Da es sich bei unserer Uberbauung um eine 
Gartensiedlung handelt, geht die Grund
satzplanung des Gartenbauarchitekten da
hin, dass die ganze Uberbauung mit Rasen, 
Baumen, Strauchern und Hecken gleich
massig durchgrtint wird. Das Motto lautet 
dabei: Nach aussen hin der Landschaft 
und Umgebung angepasst (einheimische 
Pflanzen) und nach innen hin den indivi
duellen Wtinschen der Hausbesitzer vorbe
halten. 
Grundbepj7.anzung: Die Terrassentopfe 
werden nich t d urchgehend bepflanzt (etwa 
3-4 pro Topf). Dies erlaubt dem Hausbe
sitzer, die freien Zwischenraume nach eige
nem Gutdtinken zu gestalten. Die Wahl 
der Grundbepflanzung wird vom Garten
architekten (Adolf Ztircher, Schulweg 5, 
6317 Oberwil, Tel. 042/218319) in Zusam
menarbeit mit dem Generalunternehmer 
bestimmt. Die im Verkaufswagen zur Be
sichtigung aufliegenden Gartenplane ent
halten eine Legende der ftir die Durchgrti
nung vorgesehenen Pflanzen l,lnd Strau
cher. Mit Jasmin und Efeu so11en die Topfe 
nach aussen hin begrtint werden. Mit der 
eigentlichen Gartenausftihrung ist die Fir
ma Balmer Gartenbau, Larchenstr. 11, Die
tikon ZH, Tel. 7406083, betraut worden. 
Auj7.agen: Die Eigenttimer sind gehalten, 
Zaune entlang der gemeinsamen Grenzen 
nur als Drahtzaun zu erstellen und diese 
Zaune mit Pflanzen zu versehen, welche 
den Zaun nicht tiberragen dtirfen. Pflan
zen, die mit der Zeit halbe Baume ergeben, 
sind nicht gestattet. 
Grundausstattung jiir Hobbygiirtner: Spa
ten, Schaufel und Rechen ftir Kulturarbeit 
und Hacke (Unkrautjaten, Bodenlocke-

schickt er das Doppel der Offerte unter
zeichnet zurtick. 
Die Bank sendet daraufhin dem Grund
buchamt schriftliche Erklarungen ftir die 
Errichtung der Schllldbrieje. Der Kaufer 
tut gut daran, sich nach Absprache mit dem 
Baukonsortium an das Grundbuchamt 
Schlieren (Tel. 7306600, Herr Biber) zu 
wenden, um den genauen Termin ftir die 
Eigentumstibertragung zu erfahren. 
Zahlungen: 10% des Verkaufspreises mtis
sen vom Kaufer spatestens bei Bezugsfer
tigkeit und vor dem Einzug auf das Baukre
ditkonto des Baukonsortiums bei der Ztir
cher Kantonalbank in Ztirich einbezahlt 
sein. 90% des Verkaufspreises erfolgen Zug 
um Zug mit der grundbuchamtlichen 
Eigentumstibertragung und Schuldbrief
anmeldung, wobei die vom Kaufer mit der 
F inanzierung bea uftragte Bank ihre Darle
hen ebenfalls auf das bereits erwahnte 
Baukreditkonto tiberweist. Die Eigentums
iibertragung erfolgt am Sitz des zustandi
gen Grundbuchamtes in Anwesenheit von 
Kaufer, Verkaufer und Notar, ist jedoch 
davon abhangig, dass die im Kaufvertrag 
(siehe Ziffer 10) erwahnten Vollzugsbe
schrankungen aufgehoben sind. Es sind 
dies u. a. die amtliche Vermessung nach 
Bauvollendung und die Pfandentlassungs
bewilligung der Pfandglaubiger. 
Die bei der Ubertragung entstehenden Ko
sten und Steuern sind von den beiden Par
teien je zur Halfte zu tragen. 
Der Bezug des Hauses ist demzufolge nicht 
unbedingt von der erfolgten Eigentums
tibertragung abhangig, jedoch von der Be
zahlung der 10% des Verkaufspreises. 
Baujertigstellung: Das Haus wird vom 
Kaufer in Anwesenheit eines Vertreters des 
Generalunternehmers tibernommen. Da
bei wird ein Miingelprotokoll aufgenom
men. Nahere Angaben erhalten Sie bei je
der Bank. 

Bankfragen -
und Antworten 
1. Eine kleine Wegleitung flir angehende 
Hausbesitzer 

Wer sich ftir ein Haus in der Uberbauung 
Bruggenmatt interessiert, bittet seine Bank 
um eine Finanzierungsojferte. Dort liegt be
reits eine provisorische Schatzung vor, so 
dass er rasch eine provisorische Offerte der 
Bank erhalt. Darin bleibt jedoch das Resul
tat der Schlussschatzung nach Bauvollen
dung vorbehalten. 
Die Schlussschiitzung der Bank erfolgt vor 
der etappenweise Eigentumstibertragung 
der Reihenhauser unter Berticksichtigung 
folgender Fakten: Schatzungsanzeige der 
Gebaudeversicherung, definitive Vermes
sung durch Grundbuchgeometer, Ver
kaufspreis, Aufstellung der Mehrkosten 
(Cheminee usw.). 
Aufgrund dieser Schlussschatzung schickt 
die Bank dem Kaufer eine neue, verbindli
che Ojferte. Ist der Kaufer mit dem Finan
zierungsangebot der Bank einverstanden, 

Gemeinde
venvaltung 
Das Gemeindehaus liegt Am Rainli 2 
(links neben dem Wappenfels, Bild Sei
te 2). Hier k6nnen Sie alle amtlichen Not
wendigkeiten, die durch einen Wohnort
wechsel entstehen, erledigen. Die Off
nungszeiten: Montag bis Freitag: 8-12 und 
14-17 Uhr. Am Mittwochnachmittag: 
14-19 Uhr. Ftir telefonische Anfragen 
N ummer 7000722 wahlen. 



Wer ist wer? 

Familie Hauser 
Bruggenmattweg 46 
Telefon 7003787 

Liebe Bruggenmattler, wir sind die Familie 
Hauser. 
Ich, rechts auf dem selbstgeschossenen 
Foto, bin das sogenannte Familienober
haupt und möchte uns Ihnen kurz vorstel
len. 
Mein Name ist Christian , ich zähle 
30 Lenze und bin Servicetechniker von Be
ruf. Seit 31/2 Jahren bin ich mit Beatrice, 
25jährig, verheiratet. Im Oktober letzten 
Jahres gab sie ihren Beruf als Ba nkk assie
rerin auf. Momentan ist sie vollaufmit un 
serem Sprössling beschäftigt. Er heiss t M i
chael und wurde im Januar geboren . Somit 
haben wir unseren Teil zum Bevölkerungs
zuwachs 1978 beigetragen. 
Hobbys werden in unserer Familie gross
geschrieben. Vor allem aber wird heftig ge
knipst und entwickelt. Ich fotografiere 
schon seit meiner Kindheit und richtete 
mir nun vor drei Jahren eine Dunkelkam
mer ein. Seither verarbeite ich meine Fotos 
selbst. Das macht grossen Spass. Auch höre 
ich gern Musik und begleite ab und zu das 
Geschrei unseres Sohnes auf der elektroni
schen Orgel. Früh er spielte ich in einer 
Band O r<>el, Klavier lind (j ital"!" ' . 
M ' 111' ' : 1'; 111 ' i~' s l I l l1d kol"!lt S~' i1r gvrn . Ihr 
grösstes Hobby ist natürlich Michael. Die
ser hat selbst noch keine anderen Freizeit
beschäftigungen als Essen, Trinken, Schla
fen und ... so weiter. 
Auf unser Häuschen in der Bruggenmatt 
freuen wir uns alle sehr. Dort hat Papi sein 
Labor, Michael ein sonniges Zimmer, und 
Mami kann die Familie aus ihrer neuen 
Küche verwöhnen. 
Wir hoffen, dass in der Siedlung alle mit
einander gut auskommen und eventuell 
auftretende Probleme gemeinsam gelöst 
werden. 

Übrigens 
Alle Aufnahmen (mit einer Ausnahme) 
sind von Herrn Hauser gemacht und gratis 
zur Verfügung gestellt worden . Vielen 
Dank! 

Familie Höhn-Seno 
Bruggenmattweg 86 
Telefon 70023 82 

Ab. 1. Oktober sind auch wir Bonstetter. 
Wir, das sind Angela und Charles Höhn 
mit den Kindern Andre und Raphaela. Zu
sammen sind wir 79 Jahre alt (3, 8, 32, 36). 
Raphaela freut sieh offenbar sehr auf die 
neue Umgebung, besonders auf die Hau
fen aus Sand, Erde und Steine. Sie fühlt 
sich angezogen von den vielen Pfützen und 
strah lt bei jedem unserer Häuschenbes u
che. 
Andre hofft a uf neue Freunde, d ie viel
leicht sein e Leidenschaft, die Wölfe (= 
kleine Pfadfinder), tei len, un d natürlich 
wünsch t er sich einen richtig abenteuerli
chen Spielplatz, wo viel Raum ist für so viel 
Phantasie, wie er sie hat. 
Unsere Berufe sind Hausfrau und Werbe
berater. Angelas Drang zum kreativen 
Schaffen bringt eine breite Palette an Hob
bys mit sich. Gewisse Schwerpunkte wer
den gesetzt durch ihren Ehrgeiz aus wenig 
viel zu machen: Kochen, Nähen, Stricken. 
Dazu kommen: Malen, Einrichtungsideen 
(oft bleiben es Wünsche) und Interesse an 
Sozialfragen. 
Charles ist ein «vergifteter» Wald läufer 
und Fasnächtl er (<<G ugger»). Seine weite
ren I:r . i 1'. ' il b ·sch;inigun gl.:n , mit Aus
nahme von gut Essen und geselligem Bei
sammensein, sind meistens von äusseren 
Umständen beeinflusst (Garten, neu/Fo
tografieren, Comebacklim Moment: Zei
tung). 
Wir erhoffen für die Bruggenmatt mög
lichst wenig Egoismus und viel Toleranz, 
im Interesse einer gut funktionierenden 
Gemeinschaft. 

Hinweis 
Das Lehrschwimmbecken im Oberstufen
schulhaus, das als erstes in der Schweiz et
was klein ausgefallen ist, ist der Öffentlich
keit nicht mehr zugänglich. Dies wegen 
mangelndem Interesse. 
Früher konnten auf einen Aufruf hin we
nigstens drei Gruppen gebildet werden. 
Nachdem aber schliesslich nur noch vier 
Unentwegte das Bad benützten, rechtfer
tigte sich der Aufwand nicht mehr. 
Heute benützen hin und wieder Vereine 
auf Gesuch hin das Lehrschwimmbecken. 

Freizeit 
In der Freizeit Sport treiben ist gesund und 
erhält jung. Deshalb beginnen wir heute 
mit Sportlichem. Sicher haben Sie die 
Starttafel zum Vita-Parcours im Beerimoos 
(auf der «Passhöhe» hinter unserer Sied
lung) schon entdeckt. 
Dieser Parcours zählt zu den schönsten in 
der ganzen Schweiz, obwohl (oder weil) er 
recht streng ist, was die Höhendifferenz be
trifft. Er hat, wie alle Vita-Parcours, 20 Po
sten. Seine Länge beträgt genau 3 Kilome
ter, eine ideale Distanz. Sowohl Anfänger 
wie Trainierte kommen auf die Rechnung. 
Also dann - uf d'Socke mache! 

Familie Papis-Leuthold 
Bruggenmattweg 44 
Telefon 700 1020 

Von ursprünglich 2 Personen ist unsere Fa
milie im Laufe der Zeit auf 6 Individuen 
angewachsen. 
Diese sind (in der Reihenfolge des Fami
lienbüchleins ): 
Ehemann: Papis Peter; Ehefrau: Papis 
Rita; erstes Kind: Sohn Marcel 8jährig; 
zweites Kind: Sohn Adrian 5jährig; 
I Zwergkaninchen «Fipsli» ; 1 Meersäuli 
«Strubeli». 
Nachdem wir einige Jahre in Birmensdorf 
wohn ten, nach her nach Adliswil umzogen, 
erwachte auch in uns eines Tages der 
Wunsch nach einem Eigenheim. 
Nach schlaflosen Nächten , endlosen Dis
kussionen, Besichtigungen usw., beschlos
sen wir ins Bauprojekt «Bruggenmatt» ein
zusteigen, obwohl wir, ehrlich gesagt, am 
Anfang nicht gen au wussten, was wir 
eigentlich kauften. 
Wir hoffen, dass sich unsere Wünsche nach 
einem harmonischen und idyllischen Zu
sammenwohnen hier erfüllen lassen. 
Unsere Hobbys: Wohnen, Wandern, Le
sen, Basteln (Ehefrau), Filmen, Baden, der 
nahe Vita-Parcours, gut Essen, Ski fahren 
usw. 

PS Ein besond0l"eS Anliegen von uns wäre 
noch die Gestaltung der Kinder- und Ju
gendlichenspielplätze. Vielleicht hat der 
eine oder andere Vater oder Mutter Ideen 
oder Interesse daran und möchte sich mit 
uns in Verbindung setzen. 

Hobby und Sport 
Unter dieser Rubrik stellen wir Freizeitbe
schäftigungen unserer Mitbewohner vor. 
Ausgefallene und weniger seltene. Der 
Sinn ist, dass 
1. Gleichgesinnte Erfahrungen austau

schen (oder gar einen Club gründen) 
können und 

2. Greenhörner wissen, wer ihnen Rat-
schläge erteilen kann. 

Auch Aufrufe können hier gedruckt wer
den. Zum Beispiel: 
Charles Höhn, Bruggenmattweg 86, sucht 
noch Guggenmusiker für die Clique «Göi
ferlätz» (ernst gemeint). 
Bestimmt gibt es hier viel zu berichten. Ab 
nächster Nummer geht es richtig los! 

Familie Max und Rita Renggli-Mehr 
Bruggenmattweg 52 
Telefon 70023 85 

Unsere Familie besteht vorläufig erst aus 
3 Personen. Papa Max (27), Mama Rita 
(29) und Sohn Andreas-Stefan (2) sowie 
9 Stofftieren verschiedenen Alters. 
Papa Renggli ist Angestellter der Zürcher 
Kantonalbank in Zürich und befasst sich 
tagtäglich mit Dokumentarkrediten. Im 
Militär hat er bereits den höchsten Punkt 
seiner Karriere erreicht als Wachtmeister 
bei den «Pänzeler». Mama Renggli hat das 
Wirtepatent B, war bis vor kurzer Zeit Ge
rantin einer Silberkugel und ist gegenwär
tig ebenso erfolgreich auf dem Haushalt
und Säuglingssektor tätig. 
Papas Hobbys sind fast ein wenig,kontro
vers. Er singt und spielt seit 15 Jahren die 
gleichen selbstkomponierten und ge~exte
ten Lieder auf seinem verstimmten Kla
vier, interessiert sich für Lage und Ge
schichte der Schweizer Burgen und Schlös
ser, sammelt leidenschaftlich gern franzö
sische und kolonialenglische Briefmarken, 
schwimmt fürs Leben gern im Wasser und 
in der Arbeit und träulJlt seit langem von 
einer längeren Ferienreise durch Schott
land. 
Mama Renggli ist leidenschaftliche Haus
frau, pass ioni erte Kuchen- und Brotbäcke
rin, sammelt eifrig gaumenreizende Re
zepte, liebt Handarbeiten und begleitet Ih
ren .Mann auf der Gitarre (= «Housegug
genrockenm usic»). 
Was erwarten wir von der Siedlung? Mama 
hofft, dass nicht alle Frauen der Über
bauung berufstätig sein werden, damit sie 
nicht in einer Schlafsiedlung zu wohnen 
kommt. Papa wünscht sich, dass alle Eigen
tümer gewillt sein werden, auftretende Pro
bleme sachlich und tolerant aus der Welt 
zu schaffen. Wichtig scheint ihm auch, dass 
wir uns alle als eine kleine Gemeinde in der 
grossen Gemeinde Bonstetten fühlen, d . h. 
auch aktiv am Leben und Treiben unserer 
Umgebung teilhaben. 
Kleinkind Andreas wünscht sich einen tol
len Sandhaufen und viele Kollegen und 
Kolleginnen, damit er nicht immer am 
Rockzipfel seines Mamis hängen muss. 

Einladung zum 
Mitmachen ... 
. .. und zwar bei der Gestaltung der näch
sten Zeitung. Die zufällig-zwangsweise Bil
dung der ersten Redaktion (s. oben), soll 
nicht eine ewige werden. Sondern eine ro
tierende (nicht im Sinne von chrampfen, 
sondern wechseln). 
Jede(r) Bruggenmattler(in) kann mitwir
ken - wenigstens einmal. 
Im weiteren sollen alle Miteigentümer in 
dieser Zeitung vorgestellt werden, damit 
wir uns besser kennenlernen. Die ersten 
vier Porträts dienen Ihnen als eine Art Leit
faden für den Text, falls Ihnen das Schrei
ben nicht so leicht fällt. Briefkasten für die 
Redaktion : fürs erste der Briefkasten von 
Herrn Papis. 
Wenn Sie schon heute schreiben, macht es 
Ihnen morgen weniger Mühe. Falls Sie 
kein Familienbild haben, macht Herr Hau
ser diese gern und gut (s. oben). 




